
heute geradezu absurd VOT. Wie autokratisch noch ıIn unsecerem Jahrhundert
Bischöfe herrschen konnten, zeigt ein Brief des Fürstbischofs OPP VO  - Breslau

den verdienten Priester PIEPER, der 1903 Stelle Von Pralat HITzE dıe
Leitung des „Volksverein“ übernommen hatte. Es heißt da A Bs genugt ein Wink
VO  - mIir, un: Sie werden die gleiche Verurteilung finden wıe Marc Sanguir in
Parıs“ (329, nm.) So gibt die Lekture dieses Geschichtswerkes nıcht 1Ur

Belehrung, WwW1€e SCWESCH der geworden ist, sondern auch den J rost, dafß WITr
den „guften alten Zeıten“ nıcht unbedingt nachzutrauern brauchen. Zum
se1 noch erwahnt, dafß 1m Kapıtel Missionsgeschichte un! Missionswissenschaft
auch dıe Gründung uUuNseTET Zeıtschrift für Missionswissenschaft Erwähnung SC-
funden hat

Hıltrup Joseph Dephoff MC

Nagel, Ernst Josef VAY den sozıaltheologıischen Gründen der FEntzick-
UNngS- un Friedenspolitik {l Europäische Hochschulschriften, Reihe

Bd 8) Herbert Lang/Bern 1972; 169 S 9 32,—
Eıine zentrale Aussage der Sozilalenzyklika Populorum Progressio ist die Lehre

VO  $ der Menschheit als einem echtem Sozlalgebilde, dem alle Menschen, Kas-
SC}  } und Völker 1n umtfassender Solidarität vgl Nr. 43{1) gehören. Diese Lehre
ist zugleich dıe tundamentale Voraussetzung tur diıe Forderungen un!: Ordnungs-
vorstellungen, welche ZUr sachgerechten Bewaltigung der Entwicklungsaufgabe
1n der heutigen Welt benennt.

Nun besitzt ine Enzyklıka ine ausgesprochene Verkündigungsaufgabe. Sie
ıst Iso vornehmlich auf konkrete Zeitprobleme hın orjentiert un tragt damıt
eher monographischen als systematischen Charakter. Die sozialwissenschafttliche
der systematische Behandlung der eigenen Grundlagen wird INa  $ ın nıcht
iinden P der Erarbeitung dieser Grundlagen speziell miıt Hinblick auf die
Frage nach der „Menschheit als echtem Sozialgebilde” 111 die vorliegende
Arbeit einen Beitrag eisten. Methodisch geht der Verft. dıe Frage nach der Ein-
heit der Menschheit un!' deren Verhältnis ıhren Gliedern VO:  w} der sozıal-
theologischen Darlegung un der sozial-philosophischen Verdeutlichung, W1€e S1C
Von der „Christlichen esellschaftslehre“ erbracht werden können.

Nach Bemühung „Grundlegung“ (1 Teil) und dem Aufweis „Die Mensch-
heit ın der sozialphilosophischen Reflexion“ (II Teıil) werden dıe „Konsequenzen
für die Gestaltung des Sozlilallebens aut Menschheitsebene“ (III Teil) SCZOSCNH,
miıt esonderer Konkretisierung für dıe Entwicklungs- und Friedenspolitik. Welche
Bedeutung der Kirche 1im Prozeß der Sozialerkenntnis Uun! der Sozilalgestaltung
zukommt, untersucht der eıl „Die Funktion der Kirche 1ın der einen Mensch-
heit“ Wenn auch die Kirche als Kirche keinen direkten Auftrag ZUr Gestaltung
eın gesellschaftlicher Gebilde hat, gilt doch für den VvVon der Kirche lei-
stenden Beitrag ZUr gesellschaftlıchen Sozlalgestaltung: 9  1€ ann und muß das
jeweıls konkrete Gesellschaftsleben mıiıt ihrer Lehre, mit ihren Zentralwerten un:!
ihren bleibenden Aussagen über Rechte un: Pflichten der einzelnen und der
sozlalen Gebilde konfrontieren“ Zugleich hat die Institution Kirche auf-
grund der WECNN auch begrenzten dialektischen Parallelı:tät zwischen der
christologischen Uun! der ekklesiologischen Problematik) die Chance un! damıt
wenıgstens subsidiär die Aufgabe, „modellhaft für den gesellschaftlichen Bereich

wirken“ d.h die Institution Kirche nımmt ıne Wegstrecke weıt und
NUur soweıt ann S1E Modell der Gesellschaft se1n) der Eigengesetzlichkeit der
Gesellschaft teıl und kann ih: darum „exemplarische 1enste“ eisten. In
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einem eıl ist die Reflexion über dıe Einheit der Menschheıt in „Okumenischer
Perspektive” verdeutlicht.

Georg SchücklerAachen
Ortskirche-Weltkıirche. Festgabe fur Julıus Kardınal fn Heraus-
gegeben VO:  $ FLECKENSTEIN . er Verlag/Würzburg 1973; XIV
674

mu gestehen, daß iıch die umfangreiche Festschrift für Kardınal öpf-
18 mit großen Erwartungen 1n die Handg habe, weıl ich glaubte,
der 'Tıtel behaupte, die Ortskirche se1 Weltkirche, Kirche füur die Welt.
wurde jedoch gründlich enttäuscht. Eın eıl der Beiıtrage hat miıt dem Titel des
Buches überhaupt nıchts tun. Dıie Autoren, dıe den 'Tiıtel 1m Auge behielten,
verstanden ıhn als Aussage uüber das Verhältnis der Teilkirche (eccles1ia partı-
cularıs) ZUT Gesamtkirche (ecclesia universalıs). Hierzu werden bes VON SCHNAK-
KENBURG (32—47 beachtliche Ausführungen gemacht, dıe sehr vıel dazu be1i-
iragen könnten, dıe bisher üblıche Auffassung VO Universalkirche korrigıieren.
Hilfreich hiıerzu sind auch der Beitrag VO  - FINKENZELLER über das Verständnıis
der apostolischen olge 325—356), dıe auf die I1 Kirche und all ihre
Glieder bezogen wird, sSOWl1e der Beıtrag VO  $ SCHMAUS über dıe Taufe als
Einordnung 1n die Ortskirche 384—393). MÖRSDORF bringt in seinen Ausfüh-
runscHh ber dıe Rolle des Bischofs 439—458 ZU Ausdruck, daß das Bezugs-
verhaältnıs VO  - Gesamtkirche und Teilkirche dıe ıne Kirche als Communıi0 Exccle-
S1ATUM erweıst 442) Im Siınne VO  - Universalkirche ist ‚Weltkirche‘ schliefßlich
auch 1mMm Vorwort verstehen, gesagt wird, der Tıtel deute den Weg und
das Feld der Aufgaben des Gefeierten XII

Das S  S S 1 S Y das VO Verständnıis: Weltkirche Kirche für die
Welt 1n den lick kommen müßte, klingt eigentlich 11UT be1 FORSTER: Volks-
kirche der Entscheidungskirche” gelegentlich 488—506). Bezeichnender-
welse sind die beiden alttestamentlichen Beıtrage stärksten auf das Miss10-
narische 1m umfassenden Sınne ausgerichtet. SCHARBERT (1—14) untersucht den
Abrahamssegen (Gn 1 9 1—4a), 1€ Spannung zwiıschen Universalismus und
Partikularısmus, zwıschen Weltzugewandtheıit un Abkapselung, zwiıischen dem
Anspruch Israels, ‚Licht für die Völker‘ se1n, un: selbstgewähltem Getto“ auf-
zuzeigen. SCHREINER 15—81 spricht dıe eigentliche IThematık direkt d wenn

wırd 1n einem sehr wichtigen 1nnn Kirche füur dıesagt: „Die Ortskirche
Welt, WEeNN sS1e 1n Wort, Tat un KExıstenz ıne entsprechende Botschaft VCI-

künden hat Diese hat, alttestamentlich gesprochen, notwendigerweılse prophetische
Dımensionen: Sie mu{fß nNn, W as hıer un heute ZU Wohl der Menschen
der Wille Gottes ist (15) Er illustriert das Jer 11  y der Prophet als
„Prophet für die Völker“ charakterisiert wird Beide Auftfsätze stehen
Anfang der Festschrift ber die Weiıiche, die S1C gestellt haben, ist übertahren
worden.

Münster 0Se Glazık MSCG

Ossa, Leonor: Die Revolution das ıst eın Buch und eın freier Mensch
Zaur Inkulturation des Christentums 1n Lateinamerıika Konkretionen,
16) Furche- Verlag/Hamburg 1973; 173 Da Paperback 19,80

Im ersten, Jangeren eıl iıhres Buches, den s$1E „Die Entbürgerlichung der
christlichen Avantgarden” nennt, beschreibt dıe Deutsch-Argentinierin LEONOR
()ssA (vor ihrer Heırat publızıerte S1Ee als LEONOR ADE dıe große Wende 1m
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